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Käsemodel aus Nidwaiden.
Von Hans von Matt, Stans.

Ein Senn auf der Alp Frutt ob Wiesenberg hat letzten
Sommer einen reich verzierten Spalenkäse hergestellt und dazu
ein altes Ledermodel verwendet, das dem Stil nach aus den
Vierzigerjahren des letzten Jahrhunderts stammen dürfte. Die
Negativformen sind mit dem Hohleisen in das fast ein Centimeter

dicke Leder geschnitten. In der Mitte steht Wilhelm Teil,
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umgeben von den Wappen von Uri, Schwyz und Nidwaiden und
umkränzt von Lorbeer- und Eichenzweigen.

Das Model wird folgendermassen verwendet: Der sogenannte
„Chäsfisch" wird mit der „Chäs- oder Uisziäblache" aus dem
„Chessi" gezogen und mit samt der Blache in den „Chäsring"
gedrückt (mit einer kleineren Blache wird „naehegfisched").
Hierauf kommt die Masse unter den Ladstein. Der Käse bleibt
im „Chäslad", bis er ohne Blache zusammenhält. Dann wird
die Blache entfernt, das Ledermodel unterlegt und der Käse
wieder stark beladen. Die noch weiche Masse wird in die
Negativform des Models gedrückt und erstarrt darin.

Ein Sattler aus Stans hat versucht, das Familienwappen
des Sennen in Leder zu schneiden und so die alte Sitte wieder
zu beleben. Uns ist bisher kein zweites, altes Käsemodel
bekannt geworden, obwohl nach den reichen Formen zu schliessen
diese Kunst früher sicher in reicher Blüte stand.

Ein alter Fruclitharkeitskult im Prätigau.
Von Walter Escher, Wallisellen.

In Luzein wird im Frühjahr zuweilen heute noch folgender
Brauch geiiht: das Lägelä (kleines Weinfässchen) trööla1. Sobald
ein Acker fertig gepflügt ist, umfassen die jungen Burschen die
Pflueghauerna (Mädchen, die die Schollen mit der Hacke
zerschlugen) und rollen mit ihnen den Ackerrain hinunter. Mein
Gewährsmann meinte dazu lachend : „Das ischt en dummä Bruuch".

Im Dicziunari rumantsch grischun wird uns etwas ähnliches
berichtetä : „Am St. Antoniustag gingen die Burschen und Mädchen
von Siat auf die Maiensässe, von einer Hütte zur andern, um
Rahm zu essen. Nachher gingen sie nach Plaun de Fazariz und
vergnügten sich mit Spielen („Fangis", Blindekuh usw.). Früher
gingen auch jeweils ein Bursche und ein Mädchen an eine Halde
weiter oben, fassten sich gegenseitig um die Hüften (um den
Gürtel) und rollten so zu zweit auf den Plaun (de Fazariz) hin-
hinunter. Das Mädchen fasste den Rock unten zusammen".

Andrea Schorta weist darauf hin, dass dieses eigenartige Spiel
möglicherweise zusammenhangen könnte mit den zum hl. Antonius
gerichteten Gebeten um einen Mann oder um Kindersegen3.

1 Unter dem gleichen Namen kennt man in der Bünderischen Herrschaft
ein Kinderspiel, Schweiz. Id. III 1168. In andern Gegenden nennt man dasselbe

Spiel Wy-) Fässli trööle oder -wale. Es wird umschrieben als «ein Kinderspiel :

sich auf dem Boden einen Abhang hinunter wälzen», Schweiz. Id. I 1049.
2 DKG I 303.
3 DRG I 304.
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